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VIII (Eine Converſionsgeſchichte.) Dem Pfarrer Guido
zu Stoß erzählte gelegentli einer Begegnung eine Dienſtfrau,
daß ihre 17jährige Magd, Cordula Denk, „katholiſch werden“
und gefirm werden möchte; ſie ſei die —  J  ochter lutheriſcher
Eltern, nämlich der Eheleute C und Blanca en  . die
als Kleinhäusler Inu leben, velches von den Pfarrorten
Stoß und ram gleichweit entfernt ſt, aber zur Pfarre  ram
gehört. Der farrer wies auf die Schwierigkeiten hin, und
das Ungewiſſe, zumal ſie eigentlich der Pfarre ram
höre Nach einem X  zahre erſchien Cordula mit ihrer

Dienſtfrau beim farrer Uido, und prach hr Ver—
langen nach dem Katholiſchwerden und der 9 Firmung aus
tegma wurde genauer eingegangen, und ſie gab An: ſie ſei
die —  ochter lutheriſcher Eltern, geboren In N be Nürnberg,
und dort roteſtantiſchen Paſtor etauft; IOls leinesu
wande  16 ſie mit thren Eltern nach Niederöſterreich, eſuchte
die katholiſchen Schulen Iu See und ohr, wo ſie auch
h E und Communion kam, dann Iu Pram, wo ſie als
Schülerin gefirm werden ſollte; da erfuhr der dortige Pfarrer,
daß ſie a5 ind proteſtantiſcher Eltern ſei, te — g. ah nd
verbot ihr den Empfang der hh Sacramente; y) either,
ſeit Jahren, habe ſie die hh Sakramente nicht mehr CM.

pfangen; ſie olle Aher katholiſch ſein und eben, und Auch
thre.  ern wollen dieß Pfarrer Guido ieß nun ihre ern
kommen, Velche die Angabe beſtätigten, und auf die rage,
ob und warum ſie ihre ochter katholiſch Aben wollten, Ant:
worteten: Da  2 Kind müſſe mitten unter Katholiken eben;

Dür al ammt Entſcheidung ereignete ſich I 1866, uoch früherdie Abweiſung Urch den Pfarrer von Pram Beides geſchah noch Inter derGeltung der 0 Entſchließung 26 Dezember 1848, bezw. EntſchließungUllt 1835, vornach —35 nach vollendetem Lebensjahre der Uebertritteinem anderen chriſtlichen Bekenntniſſe freiſtand, un vor dieſem Altermit vorläufiger Genehmigung der Landesſtelle geſchehen durfte (Rieder,II. 5 U. 198.) Erſt durch das Geſet über die interconfeſſtonellen Verhält⸗niſſe vom Mai 1868, Art ＋4, „hat nach vollendetem 14 Lebensjahre Je⸗dermann die freie Wahl des ö Religionsbekenntniſſes.“



140

Ue  El mitmachen und für ihre —  D  rel  —3  gil  —  en Bedürfniſſe Iu
der katholiſchen r Befriedigung finden. QAter Ilbert

dem Pfarrer I länger bekannt, als fterer Anhörer
der Predigt und de Gottesdienſtes Iu der Pfarrkirche 65  U
Stoß; dieß veranlaßte ihn 0 fragen, ob ſie, die Atern, den
Glauhen und religiöſen Troſt, den ſie ihrer Tochter wünſchen,
nicht auch elbſt 3U gaben verlangten? Albert lehnte ausweichend
ab Blanea aAber wehrte ſich mit Aufregung gegen leſe Zumuthung.
Nach twa zwei Jahren erkrankte Blanea plötzlich an 9o
lerine, leß bei Nacht den katholiſchen Pfarrer von Pram,
Nachfolger de  — vorgenannten, rufen, bei dem ſie u der Sbde
gefahr Convertirte und die h Sterbſacramente empfing, brau
ſie gena  — der Mann Aber blieb lutheriſch.) Die Zuſtimmung
der Eltern 3zum „Katholiſch-werden“ Nun gewiß; benſo
durch den vorgelegten Taufſchein die roteſtantiſche —  aufe,
auch der katholiſche Schulunterricht und Sacramentenempfang.
Als vas ſollte Cordula Nun gelten? Dieß Qu.

3u fragen üher ihre bisherige Religionsübung, und eS
erga ſich Cordula betete katholiſch Iu —  —  chule und IV
lutheriſch mit ihren ern 3u Hauſe, alſo das Vater Inſer
mit dem lutheriſchen Zuſatz denn dein iſt das eich U. .
ohne Ave Maria; Iu den proteſtantiſchen Gottesdienſt Ur
ſie Uie mitgenommen, bn wegen 3u veiter Entfernung; ſte
M  n nie hr Abendmahl; auch ſei ſie Ul confirmirt.

Angaben unterbreitete Buidb dem hochwürdigſten Ordi
narius, mit der Anfrage, ob bei leſem Sachverhalte Cordula
als katholiſch bder als heriſch 3U betrachten ſei, beziehungsw.
ob ein eigener onverſionsact Cl professio, absolutio ab
haeresi) vorgenommen werden Der eſchet QAutete

den Angaben handle 68 ſich NR Ern „Katholiſch
W 61denl, und ſoll ihr dieſe Ausdrucksweiſe corrigirt werden;
ſie ſei als Katholikin von jeher 3u betrachten, und önne ohne
Weiters nach würdiger Vorbereitung 3u den drei hl Saera⸗
menten zugelaſſen werden; müſſen dieſe rivatausſagen
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durch ein pfarrämtliches Protocoll conſtatirt werden Dieſes
Protokoll vurde Pfarrer Iu toß aufgenommen mit
Cordula, die darin Wiederzulaſſung I den hh Sacra⸗
menten bat, und mit ihren eiden Eltern, dann mit dem
aufſcheine Mtlich eingereicht. Cordula verrichtete, nach vor
bereitendem Unterrichte, vieder ihre Er und Communion,
und empfing An den nächſten Pfingſten die hei Firmung

Durch den Ordinariatsb wurde Nun (nerlannt:
1) Die proteſtantiſchen Paſtor geſpendete Taufe ſei giltig,
und ordu nich Etwa Sub Conditione taufen, dd der
Aufſchein Ind die Befragung der Eltern keinen Anlaß boten,
an der Giltigkeit der Intention, Materie Ind Form der Taufe
Ur den akatholi  en Cultdiener 3u zweifeln.) 2) Durch
die iltige Taufe ging Cordula u die Eine wahre, heilige,

Dekret der heiligen Congregation der Inquiſition über die bedingte
Taufe Sabellinus haereticus veniens 0 parochum petit instrui Et A0
mitti ad Heclesiam Catholicam. Parochus VGSTIO instruetum interrogat
de SUScepto baptismo, 1664 otest Certum detectum invenire; hine haeret
ACEPS, utrum iHlum 8ub (COnditione baptizare debeat, quod tandem, 0OI

absque II. anxietate praestat. Sabellinus rebaptizare (sic 8ed
omnnino legendum 68 rebaptizari) potuit Et, debuit, Ut fert I10O8 generalis
écclesiae, quia notum Est, haereticos eTL saepius mn baptismo Confe—
rendo; Erg prudenter haeretiei Ad VCTalIII idem conversi (Ommunniter
rebaptizari solent.

Feria VI. 2 NOvembris Proposito dubio: An baptismus
8ub (COnditione Conferri debeat haereticis, qui 86E COonvertant 20 religionem
catholicam, ⁴ quocumgue 1000 proveéniant Et 0 daameumaaue SECtam
peértineant 7

Responsum tuiit Negative. Sed IN (Oonversione haereéticorum
qguocumgue 1000, vGI quacumque Secta venéêrint, inquirendum de vali—
ditate Baptismi 1 haeresi suscepti. Instituto igitur 11 singulis Casibus
eéxamine, 81 COmpertum fuerit, Ut hullum ut nülliter COllatum tuisse,
Daptizandi éerunt ahsolute. 81 autém téempore 6t ocorum ratione,
investigatione peracta, nihil Sive 510 validitate deteégatur, Ut adhue
probabile dubium 1 baptismi validitate supersit, tum 8Sub Conditione
Secreto baptizentur. Demum (OnsStiterit validum tuissé, recipiendi érunt
tantummodo 0 abinrationem 8SEu proféessionem fidei.

PGIam!1 Inquisit. Notarius.
Wenn alſo ein Häxetiker die katholiſche Kirche eintritt,

iſt Iu den einzelnen Fällen 3u erheben, bb die Iu der Häxeſie
empfangene Taufe giltig geſpendet wurde oder Ni und 16
N dem Reſultate dieſer Erhebung die Taufe entweder be⸗
ing bder unbedingt oder I mehr b
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katholiſche Kirche (una fſides, UnuII baptisma), und
iſt 490 Glied derſelben betrachten 916 Eenem förmlichen
bewußten Austritt —u5 derf en A ·lbſage de katho
iſchen Glaubens und förmlicher Eintyitt Iu die CCte gilt
nur die (proteſtantiſche Confirmation reſp Abendmahls—
empfang da hbewußte freiwillige Bekenntniß der pro
teſtantiſchen Lehre Cordula an lul atholiſchen Glauben
unterrichtet ohne bon den ern mit dem Irrglauben be—
helligt worden 3u ein ſie übte und bekannte ihn als Kind
Urch den mpfang der hh Sacramente daß ſie dann ahre
gleichſam confeſſionslos lebte Lag INI Verbote des Pramer
farrer die lutheriſche Gebetsformel iſt etwas unweſent

nur Nachbe nicht bewußter
Noch paſtorale Bemerkung Der Pfarrer

ram hat ni gut daß 400 da kurzweg von den
V Sacramenten zurückwies CU (0 ſich bei den Eltern
näher erkundigen bllen —  SOob Drdu emige Ahre
früher 3 den Gnadenmitteln der 2 gelangt die dieſen
Jahren 68 Uebergangs Jugendalter und Lebensgenu
Oppelt nothwendig u Auch der Stoßer Pfarrer 0  L ihr
leich anfangs nehr Utereſſe und dadurch früheres Gnaden
leben zuwenden können die Amtspflicht Uicht vorſchreibt
dd  I ll die be  7*  e antreiben, Ulch bloß Paſtoralklugheit,
ſondern auch der Seeleneifer ſoll palten; wo 65 ſich den
wahren Glauben und die ewige Seligkeit iner ei ahnenden
Seele handelt, darf man den möglichen Vorwurf der Proſe⸗
ytenmacherei I ogl euen 91 Aus die eel
ſorger wirkte die N hren Iuneren Zug fühlte Cordula
und folgte ihm trotz mehrfacher Hinderniſſe ihrem Ußern
Drang durch die Krankheit erga ſich Blanca und an den
wahren Glauben den ſte einſt 6ona „ide entſchieden
zurückwies; möchte auch Albert, der einſt nahe chen aber
ſtehen gebliebene, der katholiſchen Predigt Ohr Ind Herz
öffnend den Seinigen olgen!

Po  1 Profeſſor Joſef Gundlhuber


